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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Foér-
dern von Schiittgut, rieselfahigem Schittgut oder von
Salz mit einem Einfllltrichter flr dieses Gut, mit einer
unter dem Einfulltrichter angeordneten Ausgabedffnung,
Dosiereinrichtung oder Zellenradschleuse und mit einer
unter der Ausgabedffnung, Dosiereinrichtung oder Zel-
lenradschleuse verlaufenden Luftdruckfdrderleitung, in
welche die Ausgabetffnung, Dosiereinrichtung oder Zel-
lenradschleuse miindet und welche von einemeinen Fér-
derluftstrom erzeugenden Verdichter oder Geblase be-
aufschlagbar oder beaufschlagt ist, wobei der Verdichter
oder das Geblase einen mit ihm verbundenen Antriebs-
motor aufweist.

[0002] Eine vergleichbare Vorrichtung entsprechend
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 ist aus DE 20 2007
015 181 U1 bekannt, jedoch ist fir den Verdichter oder
das Geblase kein Antriebsmotor vorhanden, sondern der
verdichter oder das Geblase wird tiber eine Kupplung mit
einer Zapfwelle insbesondere eines Fahrzeugs verbun-
den, wenn die Vorrichtung betrieben werden soll.
[0003] Dadurch ist die Vorrichtung von dem Vorhan-
densein eines Fahrzeugs mit einer Zapfwelle abhangig.
[0004] Ein eigenstandiger Antriebsmotor hingegen er-
zeugt zusammen mit dem Verdichter oder Geblase eine
erhebliche Gerauschentwicklung. Eine solche Vorrich-
tung konnte deshalb in oder nahe bei Wohngebieten
praktisch nicht eingesetzt werden, obwohl dies vor allem
dann wichtig und zweckmaRig ist, wenn beispielsweise
Streusalz oder Streusalzreste aufgenommen werden
sollen.

[0005] Es besteht deshalb die Aufgabe, eine Vorrich-
tung der eingangs definierten Art zu schaffen, die auch
in Wohngebieten oder in Gebieten eingesetzt werden
konnte, in denen zu starke Gerauschentwicklungen un-
terbleiben sollen.

[0006] Zur Losung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass die eingangs definierte Vorrichtung im Bereich des
Geblases oder Verdichters und seines Antriebsmotors
und an dem Einflilltrichter schallgedammt ist.

[0007] Durch eine Schalld@mmung kann die an sich
auftretende Gerauschentwicklung so geddmmt werden,
dass sie nicht mehr stért. Der zusatzliche Aufwand einer
solchen Schallddmmung ermdéglicht also den Einsatz der
Vorrichtung auch in Wohngebieten oder solchen Gebie-
ten, in denen grolRe Gerauschentwicklungen unterblei-
ben missen wie zum Beispiel im Bereich von Kranken-
hausern oder Kuranstalten.

[0008] Besonders glnstig ist es dabei, wenn als
Schalld@mmung im Bereich des Geblases und seines
Antriebs eine Schallschutzeinhausung vorgesehen ist.
Eine solche Schallschutzeinhausung umschlief3t also vor
allem die Teile der Vorrichtung, von denen die Gerdu-
schentwicklung ausgeht, und flhrt zu einer effektiven
Schallddmmung.

[0009] Als Schalldammung andem Einfllltrichter kann
ein schalldammender Belag oder kénnen schalldam-
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mende Beldge an der Auflen- und/oder Unterseite des
Einfllltrichters angeordnet sein, wobei die schalldam-
menden Beldge den Trichter insbesondere beriihren,
was die Effektivitat erhoht. Da der Belag oder die Belage
nur an der AuRen- oder Unterseite des Einfulltrichters
angeordnet sind, bleibt dieser selbst fir das Einfiillen des
Gutes frei. Sowohl die beim Einflllen entstehenden Ge-
rausche als auch die von dem Geblase und seinem An-
triebsmotor kommenden Gerdusche werden jedoch ef-
fektiv gedampft oder schallgedammt.

[0010] Besonders glnstig ist es dabei, wenn die
Schallddmmung im Bereich des Geblases und seines
Antriebs aus Segmenten zusammengesetzt ist, die an
ihren Bertihrstellen gegenseitig abgedichtet sind. Somit
ist es moglich, die schallddmmenden Segmente aus ei-
nem schallddmmenden Werkstoff an die Form der Vor-
richtung anzupassen und in geeigneter Weise anzubrin-
genundgegeneinander abzudichten, so dass auchkeine
Luicken zwischen den einzelnen Segmenten verbleiben.
[0011] Eine zweckmaflige Ausfihrungsform der Erfin-
dung kénnte zum Beispiel vorsehen, dass Geblase und
Antrieb in einem Metallgestell angeordnet und gehalten
sind, welches mittels Begrenzungswandungen nach au-
f3en abgeschlossen ist, und dass die Begrenzungswan-
de mit einem schallddmmenden Belag oder mit den
Schallschutzsegmenten versehen oder belegt sind. So-
mit ergibt sich eine Vorrichtung mit einem Gehause, wel-
ches einerseits von dem Metallgestell und andererseits
von den Begrenzungswandungen gebildet ist und zur
Schallddmmung die erwahnte Belegung mit dem schall-
dammenden Belag oder den Schallschutzsegmenten
aufweist.

[0012] Dabeiist es vorteilhaft, wenn die Begrenzungs-
oder Abschlusswandungen der Vorrichtung innenseitig
mit dem schalld@mmenden Belag oder mit den Schall-
schutzsegmenten oder mit Schallschutzmatten verse-
hen sind, wobei sowohl die Schallschutzsegmente als
auch die Schallschutzmatten praktisch den schalldam-
menden Belag bilden. Durch die innenseitige Anordnung
der Schallddmmung bleibt die Aul3enseite der Vorrich-
tung durch die Abschlusswandungen begrenzt, die zum
Beispiel aus Blech oder auch aus Kunststofftafeln gebil-
det sein kénnten und das Innere der Vorrichtung und
auch der Schalldammung schitzen.

[0013] Die an dem Einfilltrichter vorgesehenen
Schallschutzelemente kénnen mit diesem durch Verkle-
ben verbunden sein. Dies erleichtert die Montage und
fuhrt zu einer guten Verbindung der Schallschutzelemen-
te oder des schalld@mmenden Belags mit dem Trichter,
was zu einer effektiven Gerauschminderung beitragt.
[0014] Besonders glnstig ist es dabei, wenn das oder
die Schallschutzelemente fur den Einfllltrichter an des-
sen Aulenseite angedriickt, dadurch an seine Form an-
gepasst und insbesondere mittels doppelseitigem Kle-
bematerial oder mittels doppelseitig wirksamer Klebefo-
lie befestigt sind. Die Schallschutzelemente beziehungs-
weise der schallddmmende Belag fiir den Einfllltrichter
muss also nicht an dessen Form vorformt angepasst
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sein, sondern kann durch Andriicken in die entsprechen-
de Form gebracht und durch die doppelseitigen Klebe-
materialien auch gleichzeitig befestigt werden, was die
Montage verkurzt und erleichtert.

[0015] Zumindest der das Geblase und dessen An-
triebsmotor enthaltende Teil der Vorrichtung kann eine
Zwangsbeliiftung und dazu gehodrende AuRenbelif-
tungsoffnungen aufweisen. Vor allem durch die Schall-
dammung ergibt sich gleichzeitig eine grofte Erwarmung
innerhalb der Vorrichtung im Bereich des Geblases und
seines Antriebsmotors, die zu einem Schaden filhren
kénnte, was durch die Zwangsbellftung vermieden wer-
den kann.

[0016] Dabei ist es glinstig, wenn an den Belliftungs-
offnungen sowohl am Eintritt als auch am Austritt Schall-
schutzelemente mit Abstand vorgelagert sind, die eine
grélRere Flache haben, als es dem Offnungsquerschnitt
entspricht, so dass die Rander der Schallschutzelemente
die den Lufteintritt und den Luftaustritt bildenden Offnun-
gen zumindest seitlich Uberragen und der Be- und Ent-
liftungsweg an diesen Schallschutzelementen vorbei in
die Offnungen oder aus den Offnungen labyrinthartig ge-
staltet ist. Trotz der BelUftungsmaoglichkeit ergibt sich so
dennoch eine gute Schalldammung.

[0017] An den Bellftungsoffnungen kénnen jeweils
nach auféen ab- oder vorstehende Rander vorgesehen
sein, die mit Abstand von gegen die Vorrichtung hin ge-
richteten Randern der vorgelagerten Schallschutzele-
mente Ubergriffen sind, wobei die jeweiligen Rander von
den Ubergriffenen Randern einen BelUftungsabstand
einhalten. Dadurch wird der labyrinthartige Weg flr die
Luft noch etwas starker umgelenkt, wodurch eventuell
austretender Schall entsprechend gut gedampft wird.
[0018] Vor allem bei Kombination einzelner oder meh-
rerer der vorbeschriebenen Merkmale und Mal3nahmen
ergibt sich eine Vorrichtung zum Fdrdern von Schttgut
mit Hilfe von Druckluft, die fir den Verdichter oder das
Geblase einen zugehdrigen eigenen Antriebsmotor auf-
weisen kann, also von einem Fahrzeug mit Zapfwelle
unabhangig ist und dennoch sogar in Wohngebieten ein-
gesetzt werden kann.

[0019] Furdie Handhabung der bevorzugt unabhZngig
einsetzbaren Vorrichtung ist es glinstig, wenn an der Un-
terseite der Vorrichtung eine Hubwagen- oder Gabel-
stapleraufnahme vorgesehenist, sodass die Vorrichtung
auch sehr einfach verladen und transportiert werden
kann.

[0020] Dabeikanndie Hubwagenaufnahme durch par-
allele, sich nach der Unterseite 6ffnende Vertiefungen
gebildet und insbesondere durch im Querschnitt abwarts
gerichtete Stege seitlich begrenzt oder durch parallele
U- oder Holprofile gebildet sein, deren Abstand vorzugs-
weise dem der Gabelzinken eines Hubwagens oder Ga-
belstaplers entspricht. Vor allem U- oder Hohlprofile sind
glnstig, weil sie zur Stabilisierung der Unterseite der Vor-
richtung und damit zur Stabilisierung des Metallgestells
beitragen kénnen, welches die Aggregate der Vorrich-
tung tragt und aufnimmt.
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[0021] Zuséatzlich oder stattdessen kann an der Cber-
seite und/oder an der oder den Seiten der Vorrichtung
wenigstens eine Halterung, Ose oder Offnung, zum Bei-
spiel auch ein pilzartiger Vorsprung, fur den Angriff von
Seilen und/oder Haken vorgesehen sein, wodurch sich
ebenfalls die Moglichkeit ergibt, die Vorrichtung auf ein-
fache Weise zu verladen, um sie an ihren Einsatzort zu
bringen und dort wieder abladen zu kénnen.

[0022] Nachstehend ist ein Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung naher beschrieben. Es
zeigt in zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1  eineschaubildliche Ansicht einer erfindungsge-
méafen Vorrichtung etwas schrag von oben mit
Blick auch in den Einfllltrichter, der seitlich ne-
ben einem Schallgeschitzten Gehauseteil zur
Aufnahme des Ver- dichters und seines An-
triebsmotors angeordnet ist,

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung, bei
wel- cher die Schallschutzddmmung der Vor-
richtung wegge- lassen ist, so dass man die
einzelnen Aggregate der Vorrichtung auf einem
sie tragenden Rahmen und Bo- den und den
Schallschutzrahmen erkennen kann, an wel-
chem die schalldammenden Elemente in Ge-
brauchs- stellung befestigt sind,

Fig. 3 in schematisierter Darstellung einen Langs-
schnitt der Vorrichtung, wobei die in Fig. 1 an
gegenuber- liegenden Seitenwanden vorgese-
henen schallge- schiitzten Belliftungsoffnun-
gen demgegeniber um 90° versetzt dargestellt
sind,

Fig. 4 eineetwas abgewandelte Ausflhrungsformder
erfin- dungsgemalen Vorrichtung aus einem
anderen Blick- winkel, wobei der Schaltschrank
nicht unmittelbar an der Vorrichtung, sondern
variabel und separat platziert ist, sowie

Fig. 5 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung der
erfindungsgemafen Vorrichtung, wobei der
EinfUll- trichter durch einen inihn eingreifenden
Zusatz- trichter vergroflert ist.

[0023] Eine im Ganzen mit 1 bezeichnete Vorrichtung
dient zum Fordern von Schiittgut, zum Beispiel von rie-
selfahigem Schiittgut wie Salz und weist zur Aufnahme
dieses Gutes oder Salzes einen Einfllltrichter 2 auf, von
wo aus dann dieses Gut weiterbeférdert wird, beispiels-
weise zu einem Lagerplatz oder Lagerbehdlter fir dieses
Schuttgut, falls es an einem Einsatzort (ibrig geblieben
ist und wieder gelagert werden soll.

[0024] In Fig. 3 erkennt man, dass unter dem Einfull-
trichter 2 und dessen gegentber der Einfilléffnung ver-
kleinerten Trichtertffnung eine - allgemein als Ausgabe-
6ffnung bezeichnete, im Ausflihrungsbeispiel als Dosier-
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einrichtung dienende Zellenradschleuse 3 angeordnet
ist, Uber welche das in den Einfilltrichter 2 eingefillte
Gut zu einer tieferliegenden Luftdruckfoérderleitung 4 ge-
langt, in welche namlich Ausgabedffnung, Dosiereinrich-
tung oder Zellenradschleuse 3 miindet.

[0025] Diese Luftdruckférderleitung 4 wird im Ausfuih-
rungsbeispiel von einem einen Forderluftstrom erzeu-
genden Verdichter oder Geblase 5, im Folgenden auch
nur "Geblase 5" oder nur "Verdichter 5" genannt, beauf-
schlagt, also mit Forderluft gespeist, wobei der Verdich-
ter oder das Geblase 5 einen mit ihm unmittelbar ver-
bundenen Antriebsmotor 6 aufweist, wie es in Fig. 3 dar-
gestelltist. Somit ergibt sich die gut in Fig. 1 erkennbare
kompakte Vorrichtung 1, die unabhangig von externen
Antriebsmotoren ist, welche Uber Zapfwellen oder der-
gleichen mit dem Verdichter oder Geblase 5 gekuppelt
werden mussten.

[0026] Vor allem bei gemeinsamer Betrachtung der
Fig. 1 und 3 und auch der Fig. 2 wird deutlich, dass die
Vorrichtung 1 im Bereich des Geblases oder Verdichters
5 und von dessen Antriebsmotor 6 sowie an dem Einfull-
trichter 2 in noch nadher zu beschreibender Weise schall-
gedammtist, sodassdie Vorrichtung 1 auch beim Betrieb
nur wenig stérende Gerausche abgibt.

[0027] Als Schallddmmung ist dabei im Bereich des
Geblases und seines Antriebes 6 eine in Fig. 1 und 3 bis
5 gut erkennbare Schallschutzeinhausung vorgesehen,
die in Fig. 2 noch nicht komplett vorhanden ist.

[0028] VoralleminFig.3erkenntman, dass als Schall-
dammung an dem Einfilltrichter 2 ein schallddmmender
Belag 7 oder erforderlichenfalls mehrere derartige Bela-
ge 7 an der Auflen-und/oder Unterseite des Einfllltrich-
ters 2 angeordnet sind, wobei diese schalldammenden
Belége 7 den Einfllltrichter 2 unmittelbar berGhren. Der
Trichter 2 ist dabei in Fig. 3 nur durch eine Linie darge-
stellt, die der Wandung dieses Trichters 2 entspricht und
an der der Einflillseite abgewandten Aul3en- oder Unter-
seite den schalldammenden Belag 7 aufweist. Somit ist
an dieser Stelle einerseits ein aus dem Inneren der Vor-
richtung 1 stammendes Gerdusch sowie auch ein durch
den Einflllvorgang verursachtes Gerausch gedampft.
[0029] Die Schallddmmung im Bereich des Geblases
5 und seines Antriebs 6 ist aus Segmenten 8 zusammen-
gesetzt, die anihren Berthrstellen gegenseitig abgedich-
tet sind, um auch im Bereich der Berlhrstellen, insbe-
sondere in Eckbereichen, eine Schalldammung zu be-
wirken. Auch diese Segmente 8 kénnen von Dichtungs-
matten gebildet sein.

[0030] Dabei erkennt man vor allem beim Vergleich
der Fig. 1 und 2, dass Geblase 5 und Antrieb 6 in einem
Metallgestell aus Streben 9 angeordnet und gehalten
sind und auf einer Bodenplatte 10 stehen und befestigt
sind, wobei dieses Metallgestell und die Streben 9 mittels
Begrenzungswandungen 11, die in Fig. 2 noch fehlen
oder weggelassen sind, nach aufden abgeschlossen ist.
Diese Begrenzungswande 11 sind mit einem schalldam-
menden Belag, namlich mit den Schallschutzelementen
8 oder mit Schallschutzmatten versehen und innenseitig
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belegt.

[0031] In Fig. 1 erkennt man insgesamt deutlich die
mit dem Metallgestell oder Metallgerist verbundenen
Begrenzungswandungen 11 sowohl im Bereich des Ge-
blases 5 als auch des Trichters 2, so dass sich insgesamt
eine Schallschutzeinhausung der gesamten Vorrichtung
1 ergibt.

[0032] Die an dem Einfiilltrichter 2 vorgesehenen
Schallschutz-Belage 7 sind dabei zweckmalRiger Weise
durch Verkleben befestigt. Dabei wird in Fig. 3erkennbarr,
dass diese Schallschutz-Belage 7 an der Aulenseite des
Einfllltrichters 2 angedriickt sind, also an der Seite des
Trichters 2, die nicht von dem Einfiillgut oder Schuttgut
berthrt wird. Durch das Andriicken entsprechender Be-
lage 7 kbnnen diese an die Form des Trichters angepasst
und mittels doppelseitigem Klebematerial oder doppel-
seitig wirksamer Klebefolie befestigt sein.

[0033] IndenFig. 1,3 und4ist auch angedeutet, dass
der das Geblase 5 und dessen Antriebsmotor 6 enthal-
tene Teil der Vorrichtung eine Zwangsbeltiftung und dazu
gehorende Aulenbellftungsdffnungen 12 und 13 auf-
weist. An der BelUftungsoffnung 12 kann gema den Zei-
len Pf 1 in Fig. 3 Luft eintreten, wahrend an der Beluf-
tungsoffnung 13 gemalt den Pfeilen Pf 2 diese Luft wie-
der austritt, die aber von einem Ventilator oder Lufter 14
beférdert wird. Somit kann die innerhalb des schallge-
dammten Innenraums der Vorrichtung 1 auftretende Er-
warmung begrenzt oder sogar verhindert werden.
[0034] Dabei erkennt man in Fig. 3, dass an den Be-
I0ftungsdffnungen 12 und 13 sowohl am Eintritt, als auch
am Austritt Schallschutzelemente 15 mit etwas Abstand
vorgelagert sind, die eine groRere Flache haben und
Uberdecken, als es dem Querschnitt der (")ffnungen 12
und 13 entspricht, so dass die Rander dieser Schall-
schutzelemente 15 die Offnung 12 am Lufteintritt und die
Offnung 13 am Luftaustritt seitlich unter Freilassung von
Belluftungsschlitzen 16 Uberragen, wobei der Be-und
Entliftungsweg labyrinthartig gestaltet ist. Anhand der
Fig. 1 wird dabei deutlich, dass die Belliftungsschlitze 16
nur an den Seiten der Schallschutzelemente 15 vorge-
sehen sind, wahrend der obere und untere Rand dieser
Schallschutzelemente 15 mit einer zugehdrigen Begren-
zungswand 11 verbunden ist, was die Schallddmmung
vergrofiert. Denkbar ware aber auch, an der Ober- und
der Unterseite der Schallschutzelemente 15 Bellftungs-
schlitze 16 vorzusehen und die seitlichen Schlitze weg-
zulassen oder je nach Bedarf an Bellftungsquerschnitt
auch an mehr als nur zwei Randern der Schallschutze-
lemente 15 solche Bellftungsschlitze 16 vorzusehen.
[0035] Furdielabyrinthartige Gestaltung der Liftungs-
wege erkennt man in Fig. 3 an den Beliftungsoffnungen
12 und 13 und den Beliftungsschlitzen 16 nach aulen
ab- oder vorstehende, im Ausflihrungsbeispiel stegartig
gestaltete Rander 17, die die Offnungen 12 und 13 be-
grenzen und die mit Abstand von gegen die Vorrichtung
1 und die entsprechende Begrenzungswandung 11 hin
gerichteten, ebenfalls stegartigen Randern 18 der vor-
gelagerten Schallschutzelemente 15 mit Abstand Uber-
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griffen sind, wobei die jeweiligen Rander 18 von den
Ubergriffenen Randern 17 einen den Belliftungsschlitz
16 bildenden Bellftungsabstand einhalten. Somit kann
trotz der Belliftung des Innenraums der Vorrichtung 1
auch im Bereich der daftir erforderlichen Bellftungsoff-
nungen 12 und 13 eine gute Schallddmmung erreicht
werden.

[0036] In den Zeichnungen erkennt man aulerdem,
dass an der Unterseite der Vorrichtung 1 eine Hubwa-
gen- oder Gabelstapleraufnahme 19 vorgesehen ist, die
im Ausflhrungsbeispiel durch parallele sich nach unten
offnende Vertiefungen 20 gebildet und insbesondere
durchim Querschnitt abwarts gerichtete Stege 21 seitlich
begrenzt oder durch parallele U- oder Hohlprofile gebil-
det sind, deren Abstand etwa demder Gabelzinken eines
Hubwagens oder Gabelstaplers entspricht. Im Ausfiih-
rungsbeispiel ist die bevorzugte Losung mit Hilfe von U-
Profilen vorgesehen, welche zu der Aufnahmeplatte 10
fuir die Aggregate der Vorrichtung 1 gehdren und diese
mitbilden und verstarken.

[0037] Alternativ oder zusétzlich kénnte an der Ober-
seite und/oder an der Seite der Vorrichtung 1 wenigstens
eine Halterung, Ose oder Offnung oder auch ein pilzfér-
miger Vorsprung fir den Angriff von Seilen und/oder Ha-
ken von Férdermitteln vorgesehen sein.

[0038] InFig. 1und 3 erkenntman noch, dass die unter
dem Einfulltrichter 2 angeordnete Dosiereinrichtung oder
Zellenradschleuse 3 und ihr Antrieb 22 schallgedammt
umgriffen oder ummantelt sind. Der Bereich des Einfull-
trichters 2ist also, was den Trichter selbst betrifft, doppelt
schallgedammt, denn der schallgedammte Trichter 2
ragt in diese Schallddmmung fir die Zellenradschleuse
3 und ihren Antrieb 2 hinein. Die Schallddmmung der
Dosiereinrichtung umgreift also auch den Trichter 2 mit
dessen Schalldammung, was die Effektivitat verbessert.
[0039] GemaR Fig. 5 kann in den Einfllltrichter 2 zur
Vergrol3erung ein Zusatztrichter 24 eingesetzt werden.

[0040] Es sei noch erwahnt, dass die untere Aufnah-
meplatte 10 durchgangig und mit seitlich aufwarts ge-
richteten Réndern 23 als Olwanne ausgestaltet sein
kann, um gegebenenfalls von den angetriebenen oder
antreibenden Teilen der Vorrichtung 1 ausgehende Lek-
kagen von dem Untergrund, auf welchem die Vorrichtung
1 jeweils abgesetzt ist, fernzuhalten.

[0041] Die Vorrichtung 1dientzum Férdern oder Riick-
fordern von Schuttgut wie zum Beispiel von Salz von ei-
nem Vorrat zu einer Lagerstelle, beispielsweise einem
Lagerbehalter und weist dafiir einen Einfllltrichter 2, eine
Luftdruckférderleitung 4, in die der Einfllltrichter 2 oder
eine zwischen ihm und dieser Leitung 4 angeordnete Do-
siereinrichtung oder Zellenradschleuse 3 etwa recht-
winklig miindet auf. Die Luftdruckférderleitung 4 dient
zum Weiterbeférdern des Schiittgutes, welches von dem
Trichter her in diese Leitung 4 gelangt, und kann mit der
Leitung 4 dann zu dem Bestimmungsort verbracht wer-
den. Dazu wird die Leitung 4 von einem den Férderluft-
strom erzeugenden Verdichter oder Geblase 5 beauf-
schlagt und gespeist, wobei flr einen unabhangigen Be-
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trieb der Vorrichtung 1 das Gebl&se 5 einem mit ihm un-
mittelbar gekuppelten oder verbundenen Antriebsmotor
6 aufweist. Damit die Vorrichtung 1 auch in Wohngebie-
ten oder Bereichen eingesetzt werden kann, in denen
grofde Gerauschentwicklungen vermieden werden mdis-
sen, ist sie im Bereich des Geblases oder Verdichters 5
und seines Antriebsmotors 6 und an dem Einfllltrichter
2 insbesondere durch eine Schallschutzeinhausung
schallgedammt.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zum F&rdern von Schiittgut, riesel-
fahigem Schittgut oder von Salz mit einem Einfull-
trichter (2) fur dieses Gut, mit einer unter dem Ein-
fulltrichter (2) angeordneten Ausgabetffnung, Do-
siereinrichtung oder Zellenradschleuse (3) und mit
einer unter der Ausgabedffnung, Dosiereinrichtung
oder Zellenradschleuse (3) verlaufenden Luftdruck-
forderleitung (4), in welche die Ausgabedffnung, Do-
siereinrichtung oder Zellenradschleuse (3) mindet
und welche von einem einen Forderluftstrom erzeu-
genden Verdichter oder Geblase (5) beaufschlagbar
oder beaufschlagt ist, wobei der Verdichter oder das
Geblase (5) einen mit ihm verbundenen, insbeson-
dere elektrischen Antriebsmotor (6) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
im Bereich des Geblases oder Verdichters (5) und
seines Antriebsmotors (6) und an dem Einfllltrichter
(2) schallgedammt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Schalldammung im Bereich des
Geblases (5) und seines Antriebs (6) eine Schall-
schutzeinhausung vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als SchalldZmmung an dem
Einfllltrichter (2) ein schallddmmender Belag (7)
oder schalldédmmende Beldge an der Aufien- und/
oder Unterseite des Einfllltrichters (2) angeordnet
ist/sind, wobei die schallddmmenden Belage (7) den
Trichter (2) insbesondere beriihren.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schalldammung
im Bereich des Geblases (5) und seines Antriebs (6)
aus Segmenten (8) zusammengesetzt ist, die an ih-
ren BerUhrstellen gegenseitig abgedichtet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass Geblase (5) und An-
trieb (6) in einem Metallgestell angeordnet und ge-
halten sind, welches mittels Begrenzungswandun-
gen (11) nach aulRen abgeschlossen ist, und dass
die Begrenzungswande (11) mit einem schalldam-
menden Belag oder mit den Schallschutzsegmenten
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(8) versehen oder belegt sind.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die AbschluRwandungen (11) der
Vorrichtung (1) innenseitig mit dem schallddmmen-
den Belag oder mit den Schallschutzsegmenten (8)
oder mit Schallschutzmatten versehen sind.

Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die an dem Einfull-
trichter (2) vorgesehenen Schallschutz-Belage (7)
mit diesem durch Verkleben verbunden sind. 3

Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das oder die Schall-
schutz-Belage (7) fiir den Einfllltrichter (2) an des-
sen Aullenseite angedriickt, dadurch an seine Form
angepasst und insbesondere mittels doppelseitigem
Klebematerial oder mittels doppelseitig wirksamer
Klebefolie befestigt sind.

Vorrichtung nach einem der Ansprtiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest der das
Geblase (5) und dessen Antriebsmotor (6) enthal-
tende Teil der Vorrichtung eine Zwangsbellftung
und dazu gehotrende AuRenbellftungséffnungen
(12, 13) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den AuflRenbelUftungsoffnungen
(12, 13) sowohl am Eintritt, als auch am Austritt
Schallschutzelemente (15) mit Abstand vorgelagert
sind, die eine gréfiere Flache haben, als es dem Off-
nungsquerschnitt entspricht, so dass die Rander der
Schallschutzelemente (15) den Lufteintritt und den
Luftaustritt bildenden Offnungen zumindest seitlich
Uberragen und der Be- und Entluftungsweg labyrint-
hartig gestaltet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, das an den Aulenbeluif-
tungséffnungen nach aufden ab- oder vorstehende
Rander (17) vorgesehen sind, die mit Abstand von
gegen die Vorrichtung (1) hin gerichteten Réndern
(18) der vorgelagerten Schallschutzelemente (15)
Ubergriffen sind, wobei die jeweiligen Rander (18)
von den Ubergriffenen Randern (17) einen Bellf-
tungsabstand einhalten.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Unterseite der
Vorrichtung (1) wenigstens eine Hubwagen- oder
Gabelstapleraufnahme (19) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hubwagen- oder Gabelstapler-
aufnahme (19) durch parallele sich nach der Unter-
seite 6ffnende Vertiefungen (20) gebildet und insbe-
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sondere durch im Querschnitt abwarts gerichtete
Stege (21) seitlich begrenzt oder durch parallele U-
oder Hohlprofile gebildet sind, deren Abstand vor-
zugsweise dem Abstand von Gabelzinken eines
Hubwagens oder Gabelstaplers entspricht.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Oberseite
und/oder an der oder den Seiten der Vorrichtung (1)
wenigstens eine Halterung, Ose oder Offnung fir
den Angriff von Seilen und/oder Haken oder derglei-
chen Foérderhilfsmittel vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die unter dem Ein-
fulitrichter (2) angeordnete Dosiereinrichtung oder
Zellenradschleuse (3) und ihr Antrieb (22) schallge-
dammt umgriffen oder ummantelt sind.

Vorrichtung nach Anspriich 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schallddmmung der Dosierein-
richtung oder Zellenradschleuse (3) auch den Ein-
fulltrichter (2) insbesondere mit dessen Schalldam-
mung umgreift.

Vorrichtung nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schall-
dammung auch im Bereich der Unterseite der Vor-
richtung 1 vorgesehen ist.

Claims

1.

Apparatus (1) for conveying bulk material, pourable
bulk material or salt, having a filling hopper (2) for
this material, having an outlet opening, metering de-
vice or cellular wheel sluice (3) arranged underneath
the filling hopper (2), and with a compressed air de-
livery line (4) running under the outlet opening, me-
tering device or cellular wheel sluice (3), into which
the outlet opening, metering device or cellular wheel
sluice (3) opens and which is acted upon or capable
of being acted upon by a compressor or blower (5)
producing a conveying air current, the compressor
or the blower (5) having a drive motor (6), particularly
an electrical drive motor (6), connected thereto,
characterised in that the apparatus (1) is sound-
muffled in the region of the blower or compressor (5)
and its drive motor (6) and at the filling hopper (2).

Apparatus according to claim 1, characterised in
that a sound-proofing enclosure is provided for
sound muffling in the region of the blower (5) and its
drive (6).

Apparatus according to claim 1 or 2, characterised
in that a sound-muffling covering (7) or sound-muf-
fling coverings is or are provided on the outside or
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underside of the filling hopper (2) as sound muffling
onthefilling hopper (2), the sound muffling coverings
(7) coming into contact with the hopper (2), in par-
ticular.

Apparatus according to one of claims 1 to 3, char-
acterised in that the sound muffling in the region of
the blower (5) and its drive (6) is made up of seg-
ments (8) which are sealed off from one ancther at
their points of contact.

Apparatus according to one of claims 1 to 4, char-
acterised in that the blower (5) and drive (6) are
arranged and held in a metal frame which is sealed
off to the outside by boundary walls (11), and in that
the boundary walls (11) are provided or lined with a
souna-muffling covering or with sound-proofing seg-
ments (8).

Apparatus according to claim 5, characterised in
that the boundary walls (11) of the apparatus (1) are
provided on the inside with the sound-muffling cov-
ering or with the sound-proofing segments (8) or with
sound-proofing mats.

Apparatus according to one of claims 3 to 6, char-
acterised in that the sound-proofing coverings (7)
provided on the filling hopper (2) are attached thereto
by adhesive bonding.

Apparatus according to one of claims 3 to 7, char-
acterised in that the sound-proofing covering or
coverings (7) for the filling hopper (2) are pressed
onto the exterior thereof, thereby adapted to its
shape ad in particular attached by means of double-
sided adhesive material or by means of double-sided
adhesive film.

Apparatus according to one of claims 1 to 8, char-
acterised in that at least the part of the apparatus
that contains the blower (5) and its drive motor (6)
has forced ventilation and associated external vent-
ing openings (12, 13).

Apparatus according to claim 9, characterised in
that sound-proofing elements (15) are mounted on
the external venting openings (12, 13), both at the
entrance and at the exit, at a spacing therefrom,
these elements (15) having a larger area than the
cross-section of opening, so that the edges of the
sound-proofing elements (15) project at least later-
ally over openings forming the air entrance and air
exit and the path for air entry and air removal is lab-
yrinthine in configuration.

Apparatus according to one of claims 9 or 10, char-
acterised in that outwardly protruding or projecting
edges (17) are provided on the outer ventilation
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openings, these edges being overlapped, at a spac-
ing, by edges (18) of the mounted sound-proofing
elements (15) directed towards the apparatus (1),
the respective edges (18) of the overlapped edges
(17) maintaining a ventilation spacing.

Apparatus according to one of claims 1to 11, char-
acterised in that at least one accommodating open-
ing (19) for an elevating truck or forklift truck is pro-
vided on the underside of the apparatus (1).

Apparatus according to claim 12, characterised in
that the accommodating opening (19) for an elevat-
ing truck or forklift truck is formed by parallel, down-
wardly opening depressions (20) and in particular by
webs (21) that are downwardly directed in cross-sec-
tion or are formed by parallel U-shaped or hollow
profiles, the spacing of which preferably corresponds
tothe spacing of the fork prongs of an elevating truck
or forklift truck.

Apparatus according to one of claims 1to 13, char-
acterised in that on the top and/or on the side or
sides of the apparatus (1) is provided at least one
mount, eyelet or opening for the engagement of ca-
bles and/or hooks or similar conveying aids.

Apparatus according to one of claims 1 to 14, char-
acterised in that the metering device or cellular
wheel sluice (3) and its drive (22) arranged under-
neath the filling hopper (2) are surrounded or en-
cased by soundproofing.

Apparatus according to claim 15, characterised in
that the soundproofing of the metering device or cel-
lularwheel sluice (3) also surrounds the filling hopper
(2), particularly with its soundproofing.

Apparatus according to one of the preceding claims,
characterised in that the soundproofing is also pro-
vided in the region of the underside of the apparatus
1.

Revendications

1.

Dispositif (1) de convoyage de matieres en vrac, de
substances en vrac a écoulement libre, ou de sel,
comprenant un entonnoir (2) de déversement des-
dites matiéres ; un orifice de décharge, un systeme
de dosage ou un sas (3) a roue cellulaire, occupant
une position sous-jacente audit entonnoir de dever-
sement (2) ; et un conduit (4) d’acheminement par
pression pneumatique qui s'étend au-dessous dudit
orifice de décharge, dudit systeme de dosage ou du-
dit sas (3) a roue cellulaire, dans lequel ledit orifice
de decharge, ledit systeme de dosage ou ledit sas
(3) a roue cellulaire débouche, et qui peut étre ou
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est sallicité par un compresseur ou une soufflerie (5)
engendrant un courant d’air d’acheminement, ledit
compresseur ou ladite soufflerie (5) présentant un
moteur d’entrainement (6) notamment électrique, re-
lié audit compresseur ou a ladite soufflerie, carac-
térisé par le fait que ledit dispositif (1) est isolé
acoustiquement dans la région de ladite soufflerie
ou dudit compresseur (5), et de son moteur d’entrai-
nement (6).

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé par
le fait qu’un carénage de protection phonique est
prévu, entant gu'isolation acoustique, dans la région
de la soufflerie (5) et de son entrainement (6).

Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
par le fait qu’un revétement (7) d'isolation phonique
ou des revétements d’isolation phonique est/sont si-
tue(s) sur I'entonnoir de déversement (2), en tant
gu'isolation acoustique, a la/aux face(s) extérieure
et/ou inférieure dudit entonnoir de déversement (2),
lesdits revétements (7) d'isolation phonique étant
notamment en contact avec ledit entonnoir (2).

Dispositif selon I'une des revendications 1 a 3, ca-
ractérisé par le fait que, dans la region de la souf-
flerie (5) et de son entrainement (6), l'isolation
acoustique est composee de segments (8) dont
I'étancheité réciproque est instaurée dans leurs zo-
nes de contact.

Dispositif selon I'une des revendications 1 a 4, ca-
ractérisé par le fait que la soufflerie (5) et I'entrai-
nement (6) sont logés et retenus dans un bati mé-
tallique confiné, vers I'extérieur, au moyen de parois
dedélimitation (11) ; et par le fait que lesdites parois
de délimitation (11) sont pourvues ou garnies d'un
revétement d'isolation phonique, ou des segments
(8) de protection acoustique.

Dispositif selon la revendication 5, caractérisé par
le fait que les parois de confinement (11) dudit dis-
positif (1) sont dotées, a la face intérieure, du revé-
tement d'isolation phonigue ou des segments (8) de
protection acoustique, voire de mats de protection
acoustique.

Dispositif selon I'une des revendications 3 a 6, ca-
ractérisé par le fait que les revétements (7) de pro-
tection acoustique, prévus sur I'entonnoir de déver-
sement (2), sont reliés a ce dernier par collage.

Dispositif selon I'une des revendications 3 a 7, ca-
ractérisé par le fait que le ou les revétement(s) (7)
de protection acoustique, affecté(s) a I'entonnoir de
déversement (2), est/sont pressé(s) contre la face
extérieure de celui-ci, est/sont ainsi adapté(s) a sa
forme, et est/sont notamment fixé(s) au moyen d’'un
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matériau adhésif biface ou au moyen d’'un feuil ad-
hésif & action double face.

Dispositif selon I'une des revendications 1 a 8, ca-
ractérisé par le fait qu’au moins la partie dudit dis-
positif, qui renferme la soufflerie (5) etle moteurd’en-
trainement (6) de cette derniére, comporte une ven-
tilation forcée et des orifices associes (12, 13) de
ventilation extérieure.

Dispositif selon la revendication 9, caractérisé par
le fait que des eléments (15) de protection phonique
implantes a distance en amont des orifices (12, 13)
de ventilation extérieure, tantal'entrée qu'ala sortie,
présentent une superficie plus grande que la valeur
correspondant a la section transversale desdits ori-
fices, de sorte que les bords desdits élements (15)
de protection phonique font saillie, au moins latéra-
lement, au-dela desdits orifices matérialisant I'ad-
mission d'air et la sortie d'air ; et que le trajet de
ventilation et de desaérage offre un tracé du type
labyrinthe.

Dispositif selon I'une des revendications 9 ou 10,
caractérisé par la présence, au niveau des orifices
de ventilation exteérieure, de bords (17) en saillie ou
en débordement vers I'extérieur coiffés, a distance,
par des bords (18) des éléments (15) de protection
phonique agences en amont, qui pointent en direc-
tion dudit dispositif (1), les bords (18) respectifs con-
servant un intervalle de ventilation vis-a-vis des
bords coiffes (17).

Dispositif selon I'une des revendications 1 a 11, ca-
ractérisé par le fait qu’au moins un réceptacle (19)
de chariot élévateur, ou de gerbeur a fourche, est
prévu a la face inférieure dudit dispositif (1).

Dispositif selon la revendication 12, caractérisé par
le fait que le réceptacle (19) de chariot élévateur,
oude gerbeur afourche, est formé par des creusures
paralleles (20) s'ouvrant en direction de la face infé-
rieure et est notamment délimité, dans le sens laté-
ral, par des membrures (21) dirigées vers le bas en
coupe transversale ; ou bien est constitué par des
profils paralléles, creux ou configurés en U, dontl'es-
pacement correspond de préference a la distance
comprise entre des fourchons d'un chariot élévateur,
ou d’un gerbeur a fourche.

Dispositif selon I'une des revendications 1 a 13, ca-
ractérisé par la présence, ala face supérieure et/ou
sur le ou les cOté(s) dudit dispositif (1), d’au moins
un élément de retenue, d'un oeillet ou d’'un orifice
offrant prise a des cables et/ou a des crochets, voire
a des moyens auxiliaires de convoyage de type si-
milaire.
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Dispositif selon I'une des revendications 1 a 14, ca-
ractérisé par le fait que le systeme de dosage ou
le sas (3) a roue cellulaire situé au-dessous de I'en-
tonnoir de déversement (2), et son entrainement
(22), sont ceinturés ou enrobés avecisolation acous-
tique.

Dispositif selon la revendication 15, caractérisé par
le fait que l'isolation acoustique du systeme de do-
sage ou du sas (3) a roue cellulaire ceinture égale-
ment I'entonnoir de déversement (2), notamment
avec l'isolation acoustique de ce dernier.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé par le fait que l'isolation acousti-
que est prévue également dans la region de la face
inférieure dudit dispositif (1).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 2 112 102 B1

10



EP 2 112 102 B1

11



EP 2 112 102 B1

B
0); V/j \ AL s

>

xF

...///!”//

09 09 CogE— .
- \

NATAENARY

ek
T

12



EP 2 112 102 B1

13



EP 2 112 102 B1

14



EP 2 112 102 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefihrten Dokumente wurde ausschlief3iich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gro3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung flir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+ DE 202007015181 U1 [0002]

15



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

